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- < . . zu den Schöpfern mü> Werken, mit denen er und in denen!
er täglich lebt. So ist das Büchlein letzten Endes mit
keinem literarischen Matze , sondern nach seiner Menschlichkeit
zu werten , llnd gerade darin liegt, bei seiner Tendenz , seine
Bedeutung . Hier existiert, in unserer respektslosen Geschäfts¬
ära, noch jemand , der von Herzen Geistiges verehren kann.
Der geistigen Weisungenhingegeben ist ! Wenn immer
wieder Josef Popper, als einem „Lehrer der zukünftigen
Menschheit" gehuldigt wird , so besitzt das gefährliche Wor:
Huldigung nichts Sklavisches, Vorteilsbcflissenes , sondern ist
nichts anderes als die Anerkennung eines geistigen Erleb¬
nisses , eines ethischen Erlebnisses . Das, was not tut, simpel
zu verfechten, ist ehrenhafter , als feinstes Können perfidem
Zweck zu verkaufen . Max Herrmann (-Reiste) .

« « -

Ein Brevier der Friedfertigkeit.
Rose Sicherer : „Stimmen in der Wüste"

(Wiener literarische Anstalt ).
Rufrichtig, ehrlich errungenes Bekenntnis zum entgegen-

z rvwn Ideal war in der offiziellen Mvrüzeit so selten,
h b man einem, das heut erst zu uns kommt, noch unbe-

.Hochachtung, zollt. Zumal es heute, im Stadium der
, eilen Mordzeit , der unentwegten Hatz- Gesinnung,

hMv wertvoll in seiner Wirkung bleibt .
' Geistige Führer

entmutigend schnell bereit, die Menschen- Entzweiung
»nä Gewaltwahn durch ideologische Systeme zu stützen
^ durch eine künstlerische Fassade verlockend zu machen.
kc,'i . wohltuender berührt es, bei schlichter Durchschnittlich

standhaft anständige Gesinnung und den Willen zu^ cken, ,
'n ihrer Verbreitung nicht abzulasten,

j Rose Silberer gibt in ihrem Büchlein : „S timmen
r^ .oer Wüste " (Wiener literarische Anstalt ) ein trost-

^ Brevier der Friedfertigkeit und des Liebesgedankens.
^

m>em sie sich selber tröstet, aller wilden Gegenwart zum
, ihrer Ueberzeugung von der Notwendigkeit der Gütea zu bleiben, erwächst ihr allmählich die Stärke der Ver-

adigung, die allen Bereiten Zuversicht schenkt . Die Ent-
mancher rein gebliebenen Seele während der Ver-

^Mchung der Welt durch die Kriegsschmach hat hier ihren
urdruck . Ging es nicht vielen, die der Ausbruch der Blut-

? bstictz , so, daß sie sich erst aus dieser rohen Gegcn-
flüchteten, sich in ästhetische Abgeschiedenheiten retteten,

Hn „ reinen Werken , die der menschliche Genius er-
^ "°n"

, in die ungetrübte Freundschaft der Bilder und
langem Bis sie dort ihren einsamen Glauben bestätigt
I- durch die gewichtigere Autorität der Humanitäts-
de-, cm

^ stärkt wurden und nun heraustraten, bewehrt mit
c,bui Worten derer , die schon längst das Gütegebot in un-
^ ilk

l ' che Forderung geprägt hatten . So nimmt Rose
^ i

°erer „goldene Münder zu Bundesgenossen "
, in ihrem

H As" zu siegen. Ihrem eigenen „schüchternen Wort von
kin r ong"

nicht soviel Zaubermacht zutrauend , findet sie
tz^ Mr geeignete Form , dem Gedanken der Verträglichkeit
drei < ^ verleihen und mehr den Herausgeber , den Im-
Är m guten Prinzips, als den Autor darzustcclen.

Rotizen werden eine praktische Anthologie ftir den
«Z^ üebrauch, ein allgemeinvecstänolicher Katechismus vom
kine "n die Menscheneinigung. Was bisweilen stön,
üaim - naive , ein wenig plumpe Vertraulichkeit im tlm-
!dinb , ^ srotzcn Namen , eine genrehafte Aufmachung
Ks 'u ' Begegnungen (so daß etwa der heilige Fran-
5) ^ ? oder Beethoven und Goethe zur Visite kommen,
^ons,̂ - . Rtozart im Bahnkupee Reisebekanntschaft sind,
ftx^ d 's einen Brief an Rose Silberer richtet) , das ver-

« »-

boch bei näherem Zusehen seine Aufdringlichkeitund,." Uch als das unbefangene Verhältnis eines Menschen ! u-



ci^88ic

Stsstsdidliotkiek
ru venlin
pl'eustiscbei ' X ^ >tll, -desitr

eO>0 ^clisek6f


	[Seite]
	[Seite]

